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In eigener Sache:  Eigentlich 
veröffentlichen wir an dieser 
Stelle unsere kommentieren- 
den Anmerkungen zum aktu-
ellen Geschehen. Die nachfol-
genden exklusiven Informati-
onen erreichten uns erst, als 
mit dem Druck dieser Ausga-
be bereits begonnen wurde. 
Deshalb ist das hier der ein-
zige Platz, den wir für die ei-
lige Veröffentlichung nutzen 
konnten.  Wir bitten um Ver-
ständnis: In unserer nächsten 
Ausgabe finden Sie unser Vor-
wort an der üblichen Stelle. 

	 „Da machen wir nicht mit, das 
wirft alle Strukturen über den 
Haufen“: Bürgermeister Lürbke 
ist hörbar entsetzt, als er erfährt, 
was im Innenministerium des 
Landes überlegt wird. Die bei-
den Dörfer Herzfeld und Hove-
stadt sollen eine gemeinsame 
Zukunft haben, langfristig sogar 
als ein Dorf geführt werden. „Das 
passiert sicherlich nicht in den 
kommenden fünf Jahren“, be-
schwichtigt ein hoher Beamter 
des Ministeriums: Aber von An-
fang an. Erste Informationen ka-
men aus Welver.  Dort überlegen 
Kommunalpolitiker, nach dem 
jahrzehntelangem Hin- und Her 
im Rathaus, eine ungewöhnliche 
Notbremse zu ziehen: Sie wollen 
beim Land beantragen, die Ge-
meinde Welver aufzulösen, die 
Dörfer Nachbarkommunen zu-
zuschlagen. 
	 „Die Idee ist erst belächelt 
worden, dann kam das Ministe-
rium aber auf uns zu und fragte 
nach, ob wir das noch immer 
ernst meinen“, so ein Insider aus 
der Nachbargemeinde.  Dann 
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Nun könnte „Herzstadt“ kommen

erfuhren die erstaunten Lokal-
politiker, dass es in der Landes-
hauptstadt ein ganzes Maßnah-
mepaket gibt, um „schwierige 
Situationen im vorwiegend länd-
lichem Raum“ zu „klären“. Zwei 
von insgesamt 13 landesweiten 
Pilotprojekten sollen im Kreis So-
est umgesetzt werden: Welver 
soll zwischen Soest, Hamm und 
Werl aufgeteilt werden. Lippetal 
geht leer aus, weil hier die „erste 
Dorf-Fusion“. geplant ist.
	  Nach vielen Telefonaten steht 
fest: Die Stadtplaner haben sich 
Herzfeld und Hovestadt ausge-
sucht. „Für ein solches Pilotpro-
jekt brauchen wir weder die Zu-
stimmung der Lokalpolitik noch 
der Bevölkerung, die Kommu-
nalaufteilung ist eine Staatsauf-
gabe“, bestätigte die Pressestel-
le des Ministeriums: Im besagten 
vertraulichen Telefongespräch 
zwischen Düsseldorf und Welver 
sind dagegen Details angespro-
chen worden: ausschlaggebend 
für die Fusionspläne ist wohl die 
Erweiterung der Einkaufskapazi-
täten in Herzfeld. Nur allein mit 
der Bevölkerungszahl aus dem 
Ida-Dorf ist das nur schwer zu ge-
nehmigen, gemeinsam mit Ho-
vestadt könne dieses Problem 
schnell aus der Welt geschaffen 
werden.
	 Damit das Ganze statistisch 

passt, ist ein gemeinsamer Dorf-
name die Lösung. Ministerpräsi-
dentin Kraft hat dabei das letzte 
Wort. Ihr gefällt die Namenskom-
bination „Herzstadt“ besonders 
gut: „Das klingt doch einfach nur 
freundlich“, so die Landesche-
fin. Verschiedene Oppositions-
parteien haben sich dagegen für 
„Hovefeld“ oder „Lippetal Zen-
trum“ ausgesprochen. 
	 Bürgermeister Lürbke hat 
mittlerweile erfahren, dass am 
ersten Samstag im April eine 
kleine Kommission des Landes 
die beiden Dörfer besuchen will. 
Er spricht Gemeinderat, Vereine 
und Verbände an, um zu mo-
bilisieren. Das scheint gar nicht 
mehr notwendig zu sein:  So 
wurden jetzt schon erste Pro-
teste angemeldet.  Auch in Lipp-
borg formiert sich Widerstand, 
weil befürchtet wird, dass das 
Dorf gegen den fusionierten 
„Groß-Ort“ weiterhin an Bedeu-
tung verliert. Proteste soll es am 
1. April um 16 Uhr an der Lipp-
borger Kirche, um 17 Uhr an der 
Kirche in Hovestadt und um 18 
Uhr an der Ida-Basilka geben. 
Teilnehmer werden gebeten, 
Protestschilder und schwarze 
Flaggen mitzubringen. Wie sagte 
doch der Bürgermeister unge-
wohnt deutlich: „Das machen wir 
nicht mit...“

Heinrich Frieling ist in Ense 
a u f g e w a c h s e n  u n d  l e b t 
auch heute noch gerne dort. 
Nach dem Abitur in Werl 

hat er Rechtswissen-
schaften in Münster 
u n d Ve r w a l t u n g s -

wissenschaften in 
Speyer studiert.

•	� Stärkung der Inneren Sicher-
heit in NRW, vor allem durch 
eine bessere Polizeipräsenz 
im ländlichen Raum, aber 
auch durch eine verbesserte 
Ausbildung, sowie technische 
und persönliche Ausstattung 
der Beamten.

•	� Eine wirtschafts- und  investiti-
onsfreundliche Politik in NRW.

•	� Eine verlässliche Schulpo-
litik , die dem immensen 
Unterrichtsausfall entge-
genwirkt und sich bei der In-
klusion an den Bedürfnissen 
der Kinder orientiert. 

•	� Orientierung der Landwirt-
schafts- und Umweltpolitik 
an fachlichen Gesichtspunk-
ten anstelle grüner Ideologie.

engagiert sich seit zwölf Jahren 
ehrenamtlich in der Kommu-
nalpolitik, ist derzeit Vorsitzen-
der der CDU-Fraktion im Enser 
Rat und Stellvertretender Vor-
sitzender der CDU im Kreis So-
est. Wenn am 14. Mai der Land-
tag Nordrhein-Westfalens neu 
gewählt wird, steht Heinrich 

Sein juristisches Referendariat 
hat er am Landgericht Arnsberg 
mit Stationen in Werl und Soest 
absolviert. Der heute 31-Jäh-
rige ist seit 2012 Rechtsanwalt 
und hat seit 2014 einen Lehr-
auftrag für Kommunalrecht an 
der Fachhochschule für Öffent-
liche Verwaltung NRW inne. Er 

•	� Investitionen in eine zeitge-
mäße Infrastruktur. Dazu ge-
hören vor allem der Lücken-
schluss der A 445 zur A 2, 
sowie die flächendeckende 
Versorgung mit schnellem 
Internet.

•	� Sicherung der hausärzt-
lichen Versorgung im länd-
lichen Raum.

•	� Eine generationengerechte 
Haushaltspolitik, die lang-
fristig Spielräume erhält 
und zukünftige Steuererhö-
hungen vermeiden hilft.

•	� Stärkung der Kommunen im 
ländlichen Raum, die am be-
sten wissen, was gut für ihre 
Bürger, Betriebe und das Eh-
renamt vor Ort ist.

Frieling als Nachfolger von Eck-
hard Uhlenberg für die hei-
mische CDU auf dem Wahlzet-
tel. Sein Ziel ist dabei klar: Den 
Wahlkreis direkt gewinnen, da-
mit die Bürger im westlichen 
Kreis Soest weiterhin mit 
einer starken Stimme im 
Landtag vertreten sind.

Heinrich Frieling – Mit Sicherheit für NRW!
Zur Person

Wichtige politische Ziele:
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Es ist ein Kraftakt für viele 
Gewerbetreibende und auch 
für das Organisatorenteam: 
Auch so ist zu erklären, dass 
der Rhythmus von vier Jahren 
gewählt wurde, um die Lei-
stungsschau des heimischen 
Gewerbes im richtigen Rah-
men präsentieren zu kön-
nen. Im olympischen Rhyth-
mus zeigen Handel, Gewerbe 
und Service im Bürgerhaus 
in Herzfeld, was sie zu bieten 

haben.
In diesem Jahr präsentiert sich 
das heimische Gewerbe schon 
zum sechsten Mal, die Schau 
startet am 22. und 23. April.  Da-
bei ist die Verzahnung zwischen 
den ausrichtenden Gewerbe-
vereinen und der Wirtschafts-
förderung der Gemeinde Lippe-
tal deutlich enger geworden.
	 „Das ist wie ein riesengroßes 
Schaufenster,“ erklär t Wir t-
schaftsförderer Hans-Joachim 
Hobrock das Spektrum der Prä-
sentation. Auch in diesem Jahr 
sind wieder viele Aussteller da-
bei: von der Apotheke, über den 
Modeanbieter, über das Hand-
werkerfachgeschäft bis zum 
Reisebusunternehmen. „Es ist 
uns wieder gelungen, eine ge-
lungene Mischung zusammen 
zu bekommen,“ erklärt Markus 
Goldstein, Vorsitzender des Ge-
werbevereins Herzfeld. Gemein-
sam mit seinen Kollegen Micha-
el Christianus aus Lippborg und 
Klaus Nillies aus Oestinghausen 
steht er für die Vorbereitung der 
Gewerbeschau, für die Bürger-
meister Lürbke und das Team 

der Wirtschaftsförderung aus 
dem Rathaus tatkräftige Unter-
stützung zugesagt haben.

„Haben viel zu bieten“
„Neben den klassischen Betrie-
ben aus Handel und Handwerk 
finden Sie hier Dienstleistungs-
unternehmen und Direktver-
markter, die Versorger und die 
Gemeinde. Es werden sich wie-
der viele Aussteller auf den Frei-
flächen, im Zelt und im Bürger-
haus präsentieren.
	 Wir möchten gerne zeigen, 
was die Lippetaler Gewerbetrei-
benden alles zu bieten haben 
und laden alle Lippetaler Ge-

werbetreibenden ein, ihr Unter-
nehmen vorzustellen. Wir wol-
len deutlich machen, dass die 
Gewerbeschau nicht auf Herz-
feld begrenzt ist, dass diese Ver-
anstaltung ein Aushängeschild 
für Handel, Handwerk und Ge-
werbe der gesamten Gemeinde 
ist“, verdeutlicht Hobrock. Dies 
werde zur Veranstaltung in vier 
Jahren auch durch die Wahl des 
Veranstaltungsortes deutlich, 
dann könnte die Gewerbeschau 
in der Oestinghauser Gemein-
schaftshalle und auf dem an-
grenzenden Sportgelände statt-
finden, später könnte auch ein 
Gelände in Lippborg gewählt >> 

Lippetal zeigt Leistung
Große Gewerbeschau im Bürgerhaus        in Herzfeld am 22. und 23. April
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>> werden sind die Überle-
gungen umrissen, mit denen 
der Veranstaltung eine breitere 
Basis eröffnet werden soll.
	 In erster Linie sollen Ausstel-
ler direkt aus Lippetal zum Zuge 
kommen. Nur, wenn eine Bran-
che durch einheimische Kräfte 
nicht abgedeckt werden kann, 
dürfen auch Firmen aus den 
Nachbarorten ausstellen. „Wir 
wollen in erster Linie natürlich 
das heimische Angebot präsen-
tieren,“ sagt Hobrock. 

Anbieter können sich melden
Um das zu erreichen, laufen seit 
Monaten die Vorbereitungen. 
Nicht nur das Bürgerhaus selber, 
sondern auch in einem Ausstel-
lungszelt werden Produkte prä-
sentiert, Angebote vorgestellt 
und Spezialitäten gezeigt. Dazu 
gibt es eine große Freifläche.
	 Natürlich soll nicht nur den 
Ausstellern ein idealer Platz ge-
boten werden, sich und ihre Pro-
duktenvielfalt zu präsentieren. 
Einen Mehrwert soll es auch für 
die Besucher geben, die Ideen 
sammeln und Kontakt knüpfen 
können.
	 Wie in den Vorjahren ist der 
Eintritt zur Lippetaler Gewerbe-
schau frei. „Das war in diesem 
Jahr nicht leicht. Viele Gebüh-
ren und Kosten sind deutlich ge-
stiegen und auch der Handel 
muss immer knapper kalkulie-
ren,“ so die Organisatoren: „aber 
wir möchten, dass sich jeder bei 
uns ausgiebig umsehen kann.“ 

Ein Einkauf im heimischen Han-
del ist dabei günstiger als der 
Ausflug in die Stadt. „Wenn man 
Parkgebühren und Zeitaufwand 
mit einberechnet, können unse-
re Dörfer immer mithalten.“
	 Aber auch allgemein sind 
die Angebote gut. „Das bestäti-
gen uns immer wieder Kunden 
aus den umliegenden Städten, 
die unseren Service, die Qua-
lität der Dienstleistungen und 
auch unsere Preise zu schät-
zen wissen,“ weiß Markus Gold-
stein aus vielen Berichten von 
zufriedenen Kunden. Die Ge-
meinde und der Ge-  werbe-
verein Herzfeld haben im Vor-
f e l d  d e r  A u s s t e l l u n g  a l l e  
Teilnehmer zu einem Informati-
onsabend eingeladen.  >>
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>> Das Interesse der  Aus-
steller war groß, so konnten 
Hans-Joachim Hobrock, Wirt-
schaftsförderer der Gemeinde 
Lippetal und Markus Goldstein, 
Vorsitzender des Gewerbe-
vereins, rund 60 Gäste an die-
sem Abend begrüßen.
	 „Entgegen dem Trend in der 
Region, immer weniger Aus-
steller zur Teilnahme bewegen 
zu können, haben wir für das 
Wochenende nach Ostern eine 
gleich große Anzahl heimischer 
Unternehmen wie in der Ver-
gangenheit zu bieten“, freute 

Liebe Besucherinnen
und Besucher, 
liebe Gäste aus nah und fern,

es ist uns eine große Freu-
de, die 6. Auf lage der Lip-
petaler Gewerbeschau an-
kündigen zu dürfen. Am 22. 
und 23. April wird unsere hei-
mische Wirtschaft rund um 
das Bürgerhaus in Herzfeld 
ihre Vielfalt und Leistungsfä-
higkeit unter Beweis stellen. 
Viele kleine und mittelstän-
dische Unternehmen werden 
sich und ihr Angebot prä-
sentieren. Erstmals sind aber 
auch die örtlichen Versorger 
mit im Boot und informieren 
über ihr breites Leistungs-
spektrum. 
	 Ein ganz herzliches Danke-
schön geht daher an alle Aus-
steller, die durch ihre Mühen 
und ihren Ideenreichtum auch 
in diesem Jahr den Erfolg der 
Gewerbeschau garantieren. 
Durch ihren Einsatz werden 
Sie wieder tausenden Besu-
cherinnen und Besuchern aus 

sich Markus Goldstein über die 
Zustimmung.
	 N e b e n  d e m  B ü r g e r h aus 
werden zwei große Zelte den 
Besuchern die Möglichkeit ge-
ben ein paar abwechslungs-
reiche Stunden zu verleben. 
Für die kleinen Besucher steht 
ein separater Spielbereich hin-
ter dem Bürgerhaus zur Ver-
f ü g u n g  u n d  a u c h  f ü r  d a s 
leibliche Wohl aller wird in aus-
reichender Form gesorgt sein. 
Alfons Pöpsel hat alle teilneh-
menden Betrieben in einem 
Ausstellungsplan platziert, die-

nah und fern zeigen können, 
was die Lippetaler Wirtschaft 
zu bieten hat.
	 Bei dem abwechslungs-
reichen Programm ist  für 
Jung und Alt etwas dabei. 
Auch die kleinen Gäste wer-
den nicht zu kurz kommen. 
Selbstverständlich ist für das 
leibliche Wohl bestens ge-
sorgt. 
	 Wir wünschen Ihnen er-
lebnisreiche und informative 
Stunden auf der Gewerbe-
schau und freuen uns auf Ih-
ren Besuch.

Matthias Lürbke
Bürgermeister der
Gemeinde Lippetal
Schirmherr der Gewerbeschau

Markus Goldstein                         
Gewerbeverein Herzfeld          	
	  
Klaus Nillies
Gewerbeverein Oestinghausen  

 Michael Christianus 
Gewerbeverein Lippborg    

Grußwort
6. Lippetaler Gewerbeschau

ser Plan wird allen Besuchern 
zur Verfügung gestellt.
	 Die Gewerbeschau ist am 
22. und am 23. April geöffnet, 
10.000 Besucher werden dazu 
erwartet. 
	 Schließlich wird zur Gewer-

beschau noch ein ganz beson-
derer Service angeboten: Die 
Firma Taxi Schulte wird während 
der Gewerbeschau einen kost-
losen Shuttleservice von den 
vorhandenen Bushaltestellen 
zur Gewerbeschau anbieten.
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Genießer freuen sich das gan-
ze Jahr auf den Beginn der 
Spargelsaison! Das feine Ge-
müse, das ausgezeichnet 
in Salaten, Suppen und Pa-
sta oder klassisch mit Sauce 
Hollandaise harmoniert, ist 
in Deutschland nur wenige 
Monate auf dem Markt – von 
April bis traditionell zum 24. 
Juni. Der Grund für die kurze 
Erntezeit ist die Schonung der 
Spargelpflanzen, die nach der 
Saison eine lange Ruhezeit 
brauchen, um sich zu erholen. 
	 Im Gegensatz zum Saison-
Ende gleicht eine konkrete Aus-
sage zum Saison-Start und den 
erwarteten Erntemengen in 
weiten Teilen dem berühmten 
Blick in die Glaskugel. Denn die 
Spargelernte ist stark von der 
Temperatur abhängig und die 
wiederum schwer vorhersagbar. 

Ernte im April
Dennoch gibt es Indikatoren, an-
hand derer Spargelbauern erste 
Prognosen treffen können. Die 
lang anhaltende Kälte des Winters  
hat bei der Spargelwurzel für den 

erforderlichen ‚Kältereiz’ gesorgt, 
der bei wärmeren Temperaturen 
einen schnellen Austrieb ermög-
licht. Bei länger anhaltender Son-
neneinstrahlung in den nächsten 
Wochen ist ein Erntebeginn bei 
geschützten Kulturen Ende An-
fang April durchaus denkbar. Bei 
Anlagen mit beheizten Bodenflä-
chen wird dieses Zeitziel auf je-
dem Fall erreicht. Regionale An-
bauer können Ende April mit dem 
ersten Edelgemüse nachlegen.

Prognosen gut
Die Spargelverbände rechnen 
mit einer ebenso guten Ernte wie 
im vergangenen Jahr:  Die Pro-
gnosen werden Genießer und 
die vielen Liebhaber des Edelge-
müses sicher freuen. Denn ge-
rade sie machen beim Thema 
Frische keine Kompromisse. „Re-
gionale Nähe hat bei der Kauf-
entscheidung erheblich an Be-
deutung gewonnen“, erklärt Dr. 
Christian Weseloh von der Erzeu-
gerorganisation Obst und Gemü-
se. „Die Menschen wollen zuneh-
mend wissen, was wo herkommt 
und wer es anbaut.“ 

Der Spargel kommt
Region hat Vorfahrt: „Kältereiz“ sorgt für Wachstum

 „Weiß“ deutlich vorn
Ein Trend, den auch die Aus-
wertungen der Agrarmarkt In-
formations-Gesellschaft mbH 
(AMI) belegen. Für 2016 ermit-
telte die AMI, dass  84 Prozent 
des in Deutschland verzehrten 
Spargels aus deutschem Anbau 
stammt. Dabei kommen für die 

Verbraucher sowohl die Erzeu-
ger selbst, als auch Wochenmär-
kte und in zunehmendem Maße  
Supermärkte als Einkaufsquel-
le in Frage. Und auch bei der 
Frage, ob grün oder weiß, setzt 
der deutsche Verbraucher klare 
Prioritäten: Ganz vorn in seiner 
Gunst liegt der weiße Spargel 
mit zwei Kilogramm Einkaufs-
menge pro Haushalt gefolgt 
vom grünen Spargel mit nur 
0,24 Kilogramm.

Die klassische Kombination: Frisch zubereiteter Spargel und Sauce 
Hollandaise harmonieren optimal miteinander.  Fotos: djd/Knorr
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Lippborg ist im Aufwind: Ver-
änderungen machen sich be-
merkbar: Im Ortskern konnte 
die Lebensmittelversorgung 
mit dem Elli-Markt gesichert 
werden, im Umfeld siedeln 
sich mit der Bäckerei Lippling 
und wohl auch einem Eisca-
fe neue Anbieter an, die auch 
dem neu gestalteten Bereich 
zwischen Hauptstraße und Il-
merweg gut zu Gesicht ste-
hen.  Lippborgs Zentrum er-
hält ein neues Gesicht, damit 
wird die Attraktivität des Or-
tes deutlich gesteigert.

Entenrennen
Erste Einblicke ins künftige Gefü-
ge wollen die Lippborger schon 
bald geben: In den nächsten Wo-

Lippborg zeigt sich von bester Seite 
Kaufleute freuen sich über Entwicklung und laden 
zum Verkaufsoffenen Sonntag

chen stehen wieder besondere 
Veranstaltungen an, so präsentie-
ren sich die Einzelhändler am 30. 
April beim Verkaufsoffenen Sonn-
tag. Der Wonnemonat wird von 
der Kaufmannschaft eröffnet.
Zum verkaufsoffenen Sonntag 
öffnen die Einzelhändler von 12 
bis 17 Uhr ihre Ladenlokale und 
zeigen dabei die gesamte Pro-
duktpalette dieses Frühjahrs. 
Auch auf dem Bessmann-Ge-
lände ist dann für Unterhaltung, 
Musik und Verpflegung gesorgt.  
Für das leibliche Wohl sorgt dort 
die Bäckerei Goldstein.

Maibaum
Um 11 Uhr steigt der Frühschop-
pen, die Kindergärten aus Lipp-
borg veranstalten ein Entenren-
nen auf der Quabbe. Die Aktion 
von Marienkindergarten und dem 
Kindergarten  Spatzenhausen wer-
den von den Gewerbetreibenden 
unterstützt.  Natürlich wird auch 
der Maibaum bei dieser Gelegen-
heit wieder einen besonderen Platz 

finden: Gegen 14.30 Uhr wird zur 
„Pflanzaktion“ zum „I“-Punkt ein-
geladen. Die Ortsvereine  begleiten 
die Aktion und sorgen für die Ver-
pflegung der Gäste und animieren 
zum „Tanz in den Mai“.

Milch - fast direkt aus der Kuh
Automat in Kesseler als Antwort zum Molkereipreis
„Weniger Verpackung, kei-
ne aufwändigen Transporte 
- eben alles sehr direkt“. Eg-
bert und Hedwig Pöpsel ken-
nen die Vorteile genau, wenn 
es um die Neuanschaffung auf 
ihrem Hof in Kesseler geht.
	 50 Schwarzbunte stehen 
dor t ,  werden täglich z wei-
mal gemolken. „Der Großteil 
geht zur Molkerei, ein Teil wird 

jetzt direkt bei uns verkauft“. 
Der neue Milchautomat macht 
das möglich. Die Idee dazu ent-
stand in der Zeit, als es mit dem 
Milchpreis (mal wieder) rapide 
nach unten ging. Für viele Milch-
betriebe wurde es eng. Inves-
tieren oder resignieren- diese 
Alternativen stellten sich. Täg-
lich von 6 Uhr morgens bis 22 
Uhr kann jetzt an der Kesseler 

Straße 5 zwischen Herzfeld und 
Lippborg frische Rohmilch ge-
zapft werden.  Der Hof Pöpsel-
Wibbelt existiert seit nahezu 
300 Jahren. Seit jeher gehör-
te Milchvieh auf Weidehaltung 
in den Lippeauen dazu. So wer-
den die Milchkühe, die der wich-
tigste Betriebszweig sind, auch 
in Weidehaltung gehalten und 
bekommen neben dem Weide-

gras, Futter ohne Soja und ohne 
Gen-manipulierte Inhaltstoffe. 
Gekühlte Milch, kann vom Kun-
den in mitgebrachten Gefäßen 
oder in den vor Ort erworbenen 
Glasflaschen abgefüllt werden.

Mit den nahenden warmen 
Monaten des Jahres startet 
auch die Saison für Hobby-
gärtner. Es gibt viel zu tun - 
Garten oder Terrasse sollen 
sich im Sommer schließlich 
von ihrer schönsten Seite zei-
gen. Wir haben Tipps, was 
Pflanzen gut tut, wie ein Gar-
tenpavillon zum Refugium im 
Grünen wird und wie man sein 
privates Reich vor neugierigen 
Blicken schützen kann.

Schafwolle tut Pflanzen gut
Für den Gemüse-Anbau, aber 
auch für Topf- und Kübelpflan-
zen greifen viele Hobbygärtner 
zu Düngern in Bioqualität - nach-
wachsende Rohstoffe wie etwa 
Schafwolle schaffen die Basis 
für ein gesundes und kräftiges 
Pflanzenwachstum. Der nach-
wachsende Rohstoff wird zusam-
men mit anderen schnell pflan-
zenverfügbaren, organischen 
Stoffen zu praktischen Pellets 
gepresst und im Fachhandel an-
geboten.

Pflanztunnel unterstützen
So genannte Pflanzhilfen bieten 
Pflanzen mit ihrem feuchtwar-
men Mikroklima sehr gute Vo-
raussetzungen für ein schnelles 
Wachstum. Dabei sind sie we-
sentlich einfacher und flexibler 
nutzbar als etwa Frühbeete oder 
Gewächshäuser. Die praktischen 
Helfer lassen sich direkt über die 
jungen Pflanzen setzen und mit 
Bodenankern windsicher fixie-
ren. Sie halten Kälte ab und sor-

gen dafür, dass die Pflanzen op-
timale Wachstumsbedingungen 
vorfinden. Da sie rundum trans-
parent sind, bekommen Gemüse 
und Co. auch genügend Sonnen-
licht ab. Auch an die Bewässe-
rung ist gedacht. Regenwasser 
sammelt sich in Mulden auf der 
Oberseite der Pflanzhilfen und 
wird sanft dosiert an die Pflänz-
chen darunter weitergeleitet. 

Sichtschutz auf die
individuelle Art
Die Freude am Outdoor-Wohn-
zimmer wird schnell getrübt, 
wenn man sich von allzu neugie-
rigen Blicken beobachtet fühlt. 
Über kurz oder lang muss ein 
Sichtschutz her. Damit der Zaun 
nicht nur funktional ist, sondern 
sich auch optisch gut ins grüne 
Umfeld einfügt, entscheiden sich 
viele für das Naturmaterial Holz. 
Die Gestaltungsvarianten sind 
dabei vielfältig. Mit passenden 
Smartphone-Apps  kann man 
heutzutage vorab sein Zaunpro-
jekt planen und verschiedene 
Varianten miteinander verglei-
chen. Bei der Gartengestaltung 
mit Holz sind vor allem Verbund-
materialien gefragt, die den na-
türlichen Charakter des Materials 
mit einer verbesserten Witte-
rungsbeständigkeit und Langle-
bigkeit verbinden. (djd)

Der Garten von seiner schönsten Seite
Start in die Gartensaison: Düngen, schützen, gestalten

Durch Schafwolle im Dünger werden Balkon- und Kübelpflanzen bis zu 
fünf Monate lang optimal mit Nährstoffen versorgt. Foto: djd/Compo

- Anzeige -
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Gute Pflege ist eine der groß-
en Herausforderungen un-
serer Zeit. Zugleich zeigt sich 
im Umgang mit der Pflege 
auch, welchen Wert Mensch-
lichkeit, Solidarität und Zu-
sammenhalt in unserer Ge-
sellschaft haben.

Der Stellenwert der Pflege muss 
sich in Zukunft weiter erhöhen. 
Dazu reicht schon ein kurzer 
Blick auf die demografische Ent-
wicklung in Deutschland: Waren 
im Jahr 2008 etwa 4,9 Prozent 
der deutschen Bevölkerung 80 
Jahre und älter, wird sich ihr An-

Der Deutsche Pflegetag plädiert für menschenwürdige Pflege im Alter –
eine der großen Herausforderungen der Zukunft. Foto: djd/Deutscher Pflegetag

Gute Pflege ist Herausforderung
Attraktivere Arbeitsbedingungen für Pflegekräfte schaffen

teil bis 2050 auf 14,8 Prozent er-
höhen; also: nahezu verdreifa-
chen. 

„Gute Versorgung“
Wichtig ist daher, die richtigen 
Rahmenbedingungen für die 
Pflege schaffen, um eine gute 
Versorgung und Betreuung der 
Pflegebedürftigen zu gewähr-
leisten. Gleichzeitig müsse für 
die Entlastung und Unterstüt-
zung pflegender Angehöriger 
gesorgt werden, die sich Tag 
für Tag mit um Großeltern, El-
tern oder auch Freunde küm-
mern. „Und wir müssen den 
professionellen Pflegekräften 
den Rücken stärken, indem wir 
den Pflegeberuf aufwerten und 
attraktiver gestalten“, betont 
Karl-Josef Laumann, der Pflege-
bevollmächtigte der Bundesre-
gierung.
Der Staatssekretär ermutigt die 
Pflegeeinrichtungen, attrak-

tivere Arbeitsbedingungen für 
die Pflegekräfte zu schaffen.

„Faire Löhne“
 Dazu gehören für Laumann vor 
allem flächendeckend faire Löh-
ne, weniger unfreiwillige Teil-
zeitbeschäftigungen und die 
Entbürokratisierung der Pflege-
dokumentation. Der Pflegebe-
vollmächtigte weist darauf hin, 
dass mit den Pflegestärkungs-
gesetzen ein wichtiger Grund-
stein für eine bessere Bezahlung 
der Altenpflegekräfte geschaf-
fen worden sei. Pflegeeinrich-
tungen, die nach Tarif bezahlen, 
bekommen die Gehälter von 
den Pflegekassen und den Sozi-
alhilfeträgern in der Pflegever-
gütung finanziert. Seit dem 1. 
Januar 2017 gilt diese Regelung 
bei der Bezahlung von Gehäl-
tern bis zur Höhe von Tariflöh-
nen auch für nicht-tarifgebun-
dene Pflegeeinrichtungen.
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Für gewöhnlich überrascht uns 
der Frühlingsmonat mit Son-
nenschein, Regen, aber auch 
frostigen Graupel- und Schnee-
schauern. Folgt man dem allge-
meinen Rat, zu Ostern die Win-
ter- gegen Sommerreifen zu 
tauschen, ist man dann nicht 
selten mit den falschen Sohlen 
unterwegs und zahlt drauf.

Die Temperaturen für den Reifen-
wechsel sollten längerfristig über 
sieben Grad Celsius liegen, lau-
tet die Empfehlung des Kfz-Meis-
terbetriebs. Die warme Jahreszeit 
steht vor der Tür. Höchste Zeit, da-
für zu sorgen, dass das  Auto und 
das Motorrad wieder in Schwung 
kommen: Kraftfahrzeugexper-
te Michael  Willenbrink aus Herz-
feld hilft bei der Checkliste und 
hat bei dieser Gelegenheit auch 
einige ganz besondere Tipps be-
reit. Auch wenn Sie das Motorrad 
im Frühjahr das erste Mal aus der 
Garage holen, sollten Sie einige 
technische Details checken bzw. 
durch eine Fachwerkstatt che-

Mobilität lockt
Frühling die Zeit für Auto und Motorrad

cken lassen, bevor Sie losfahren:  
Checken Sie Motoröl und Brems-
flüssigkeit in den Ausgleichsbe-
hältern. Sie sollten alle zwei Jahre 
ausgetauscht werden. 
	 Sind die Bremsbeläge bzw. 
die Bremsklötze und die Brems-
schläuche in Ordnung? Funkti-
onieren die Vorder- und Rück-
lichter? Funktioniert die Batterie? 
Sind die Rückspiegel unbeschä-
digt und richtig eingestellt? Sind 
die Federn und Stoßdämpfer 
noch in Ordnung und richtig ein-
gestellt?
	 Haben die Reifen noch den 
richtigen Druck? Haben die Reifen 
noch genug Profil?

Filter wechseln
Neben den allgemeinen Infor-
mationen hält Michael Willen-
brink weitere interessante Tipps 
für Kraftfahrer bereit:  Der Innen-
raum-Luftfilter sollte regelmä-
ßig gewechselt werden, rät der 
Experte: Triefende Augen und 
Schleimhaut-Probleme können 
insbesondere Kindern und Aller-
gikern zusetzen. Einmal im Jahr 
sollte das Lüftungssystem desin-
fiziert werden, regelmäßig der In-
nenraum-Luftfilter ersetzt wer-
den. Zahnpasta und Kratzer

Kratzer im Lack und Gebrauchs-
spuren in den Türgriffmulden 
lassen sich gut mit Zahnpas-
ta bearbeiten: Vorsichtig ein-
reiben und dann wegwischen, 
empfiehlt der Experte. Teer-Fle-
cken auf dem Lack lassen sich 
gut mit Margarine entfernen, 
deutlich schwieriger sind Son-
nencreme-Flecken: Werden sie 
nicht zügig entfernt, bleicht der 
Lack aus, Auch hier hilft Zahn-
pasta. Hundehaare im Innen-
raum lassen sich gut mit Pa-
ket-Klebeband aufnehmen und 
entfernen. Starker Hundege-
ruch ist ebenso ein Fall für Des-
infektionsmittel wie ausgelau-
fene Milchprodukte auf Polster 
oder Boden: mehrmalige An-
wendung rettet hier das Riech-
organ der Mitfahrer. Bei hart-
näckigen Fällen hilft nur noch 
eine Säuberung mit Ozon.

„Wir leben Schmuck“ heißt 
es auf dem T-Shirt von Bet-
tina Schneider. Die 54-jäh-
rige Nordwalderin und ihre 
Schwester Simone haben sich 
ganz dem Design und der 
Herstellung von individuel-
len Ketten, Armbändern, Ohr-
ringen und Anhängern ver-
schrieben.

	 Wer ihre filigranen Kunstwerke 
erleben will, ist herzlich zum Be-
such der kleinen Präsentation ein-
geladen, mit der nun  die Gewer-
beschau in Herzfeld eindrucksvoll 
bereichert wird.  Während der Ge-
werbeschau wird gezeigt, was 

„Wir leben Schmuck“
Bettina und Simone Schneider stellen bei der Gewerbeschau aus

in der kleinen Werkstatt mit ge-
schickten Händen und viel Ge-
duld entstanden ist.
	 Was zunächst im Kopf entsteht, 
wird im zweiten Schritt auf Papier 
gebracht und dann umgesetzt. Erst 
dann lassen sich der optische Ein-
druck und das Farbzusammenspiel 
exakt beurteilen. Dann wird opti-
miert, verändert und ausprobiert.
	 Bettina Schneiders Ansprüche 
sind hoch – ganz so wie die ihrer 
Kundinnen und Kunden. „Aber es 
macht auch Spaß“, verrät sie. Diese 
Freude an handwerklicher Fertig-
keit und das Gespür für Harmonie 
machen die Produkte einzigartig.
Bettina Schneider konzentriert sich 

übrigens ganz auf die Schmuck-
fertigung. Der professionelle 

Onlineshop unterstützt beim 
Vertrieb.

Schmuckdesign Schneider
Nordstraße 19, 
59510 Lippetal-Nordwald

info@schmuckdesign-schneider.de
www. schmuckdesign-schneider.de
Telefon 02923 980395

- Anzeige -

Die längste Automeile des 
Kreises Warendorf lockt wie-
der am 1. und 2. April nach 
Beckum.  Die Beckumer Au-
tohändler laden ein, Neuwa-
gen und Gebrauchtwagen zu 
erleben : Zwölf Autohäuser 
machen mit und präsentie-
ren nicht nur 17 Automarken.  
Entlang der Neubeckumer 
Straße werden die neuesten 
Automodelle und viele wei-
tere Angebote zu sehen sein. 

	 Attraktive Neuwagen, edle 
Karossen und rassige Schlitten 
finden zunehmendes Interesse 
bei den Besuchern, doch auch 
Kleinwagen, Kombis, Cabrios, 

Längste Automeile der Region
Beckumer Automeile lockt mit 17 Marken

Vans und Geländewagen sind 
hier zu sehen. 
	 Im Vordergrund steht aber in 
erster Linie die unverbindliche 
Information und kompetente 
Beratung.  Insbesondere für die 
kleinen Gäste halten die betei-
ligten Autohändler ein reichhal-
tiges Rahmenprogramm bereit. 
	 Viele Betriebe, Institutionen 
und Vereine stellen in den je-
weiligen Autohäuser ihre Pro-
dukte den Besuchern vor. In-
fostände,  Schmuck , Mode, 
Glasperlenkunst und Oster-
dekorationen,  sind nur eini-
ge wenige Angebote die beim 
Frühlingsfest der Autohäuser 
angeboten werden. Die „Alte 

Beckumer Stadt wache“ hat 
wieder bei der Firma Palsherm 
ihr Quartier aufgeschlagen. 
Dort stellen sich die Bundes-
wehr und das THW mit Fahrzeu-
gen vor. Am Sonntagmorgen, 
ab 11 Uhr spielt der Musikzug  

zum Frühschoppen auf. Vie-
le Attraktionen und Aktionen 
für Groß und Klein versprechen 
eine tolles Frühlingsfest der Be-
ckumer Autohändler. Weitere 
Informationen gibt es bei den 
beteiligten Autohäusern.

Lippetaler April 2017  |  17
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Seit 2012 leben Sabine Woll-
mann (Erzieherin und Trauma- 
pädagogin) und Martin Sbos-
ny-Wollmann (Erzieher, Thea-
ter-  und Zirkuspädagoge 
sowie Fachkraft der tierge-
stützten pädagogischen Ar-
beit) mit bis zu drei Kindern 
und Jugendlichen und einer 
Reihe von Klein- und Groß-
tieren als sozialpädagogische 
Erziehungsstelle auf einem 
wunderschönen Resthof in 
Welver Stocklarn.

	 Hier auf dem Hof scheint die 
Zeit stillzustehen. Baumriesen 
spenden im Sommer Schatten 
und jede Menge Nebengebäu-
de in Fachwerkbauweise zie-
hen den Blick auf sich. 600 Jahre 
alt ist die Hofstelle. Über nahe-
zu allen Türen gibt es Balken 
mit Inschriften und Jahreszah-
len. Die Älteste datiert aus dem 
Jahr 1789. Überall gibt es Kunst-
objekte und Skurriles zu bestau-
nen. Viele der Objekte sind von 
Kindern des Hofes oder Besu-
cherkindern gestaltet worden. 
Auf dem Hof leben neben den 
Menschen mittlerweile sieben 
Alpakas, zwei Zwergesel, Hun-
de, Katzen, Hühner und Klein-
tiere. 2016 gab es den ersten 
Alpakanachwuchs und auch 
in diesem Jahr wird wieder ein 

Von Lippetal nach Spanien: 
Ein im Juni 2015 als Nestling 
in Herzfeld beringter Weiß-
storch wurde nun von einem 
Ornithologen in Spanien ge-
sichtet, berichtet die ABU.

Zwar überwintern einige Weiß-
störche auch schon in Deutsch-
land, aber das Gros seiner Artge-
nossen bevorzugt immer noch 
wärmere Gefilde. Der nun fast 
zweijährige Storch, der in den 
Lippewiesen in Herzfeld auf-
gewachsen ist, überwintert in 
Spanien in der Nähe der Mittel-
meerküste. Der Nachweis „un-
seres Storches“ kommt aus der 
Nähe der Ortschaft Lleide, etwa 
100 Kilometer von der Küste 

Fohlen oder ein „Cria“, wie der 
Nachwuchs dieser sanften Tiere 
aus den Anden eigentlich heißt, 
erwartet. Kinder wie auch Er-
wachsene, können hier in einen 
direkten Kontakt zu den scheu-
en Tieren treten und sogar mit 
ihnen auf eine begleitete Wan-
derung gehen.
	 Der Hof ist auch ein Ort für 
Theater und Zirkuspädagogik. 
1994 haben Sabine Wollmann 
und Martin Sbosny-Wollmann 
das Sternschnuppen-Theater 
gegründet, eine mobile Kinder-
theaterbühne, die bundeswei-
te Gastspiele durchführt. Mehr-
mals im Jahr werden auf der 
Hofdeele Produktionen aus dem 
Repertoire des Theaters aufge-
führt. „Die Hofatmosphäre hat 
dabei schon etwas sehr beson-
deres,“ so Sbosny-Wollmann. 
„Im Winter vor dem offenen Ka-
min sitzend Theater zu schauen 
oder im Sommer im hauseige-
nen Zirkuszelt, das bleibt in Er-
innerung.“ Während der Vorstel-
lungen kann immer mal eine der 
Katzen über die Bühne laufen 
oder sich einer der Esel aus dem 
angrenzenden Stall lautstark zu 
Wort melden was, schon oft zu 
Lachern führte.

Zirkusgruppen
Auch 2017 wird es eine Reihe 

entfernt zwischen Saragossa 
und Barcelona, 1.260 Kilometer 
vom Geburtsort entfernt.
	 Seit 2007 brüten wieder Stör-
che bei uns. 86 Jungvögel sind 
in diesen zehn Jahren hier flüg-
ge geworden. Im Jahr 2015 wur-
den erstmals elf Junge im Kreis 
Soest von der Vogelschutzwar-
te beringt. Sie erhielten Ringe 
mit einer Aufschrift, die man mit 
einem Fernglas oder Spektiv er-
kennen kann, ohne die Vögel zu 
fangen. Dies ist nun bereits der 
zweite Nachweis eines bei uns 
geschlüpften Jungvogels. Im 
vergangenen Mai war ein Ge-
schwister des nun gesichteten 
Vogels in Sawall in Brandenburg 
nachgewiesen worden. 

von Aktionen für Kinder und 
Familien (zum Teil gebühren-
pflichtig) auf dem Hof geben. 
Im Frühjahr starten gleich drei 
neue Zirkusgruppen: Der Zirkus 
„Bambini“ richtet sich an Kin-
der von 5 bis 7 Jahren, sie spie-
len Theater und erlernen Zir-
kuskunststücke. Am 30. Mai soll 
vor großem Publikum gezeigt 
werden, welche Kunststücke die 
Kinder erlernt haben.  Der Zir-
kus „Maximus“ bietet Theater 
und Zirkus für Kinder von 7 bis 
14 Jahren.  Bis zum Juli dreht 
und bewegt sich dienstags al-
les: Seiltanz, Einräder, Clowns 
und Trapez sind nur einige der 
Künste die die Kinder dabei ler-
nen können. Die große Gala im 
Zirkuszelt beendet das Projekt 
am 9. Juli. 
	 „Zirkus „Mutig“ bietet am 
Dienstagabend Theater und Zir-
kus für Erwachsene, die einfach 
mal etwas Neues ausprobieren 
möchten oder Zirkus in ihrer Ar-
beit einsetzen möchten.
	 Am 29. April findet dann um 
15 Uhr eine Theaterpremiere 
statt: „Alarm für die Unkraut-

bande“, heißt das Figurenthea-
ter für die ganze Familie (emp-
fohlen ab 4 Jahre, Eintritt frei, 
Reservierung notwendig).
	 Es wird eine Geschichte rund 
um die Helden des Weihnachts-
stückes „Oh Tannenbaum“ auf-
geführt. In der Geschichte geht 
es um den Nachbarn der Familie 
Ruschinski, der Ungeziefer, wie 
etwa Maulwürfe und Unkraut, 
verabscheut und aufs übelste 
bekämpft. Die kleine Hexe Luzie 
und ihre Freundin Emmy haben 
aber so ganz und gar etwas da-
gegen und wissen es besser.
	 Ein Höhepunkt des Jahres 
werden die Kinderzirkusfreizei-
ten in den Sommerferien: 17. 
bis 21. Juli jeweils von 10 bis 17 
Uhr; 31. Juli bis 4. August, je-
weils von 10 bis 17 Uhr. Auch in 
diesem Sommer haben zirkus- 
und tierbegeisterte Kinder die 
Möglichkeit, eine Woche lang 
zu trainieren und  das Gelernte 
im echten Zirkuszelt den Eltern 
und Freunden zu präsentieren.  
Über das Sommerprogramm 
berichjten wir iin der nächsten 
Ausgabe.

Abenteuer auf Sternschnuppenhof
Zirkusleben, Theaterspiel und Tiererlebnisse in Welver-Stocklarn

Lippetaler Storch
in Spanien
Ring dokumentiert die 1.260
Kilometer lange Reise

M i t  z u n e h m e n d e m  A l t e r 
werden die Sinneswahrneh-
mungen schlechter. Nicht nur 
der Geschmackssinn, sondern 
auch die Seh- und Hörfähig-
keit nehmen spürbar ab. Wäh-
rend die Lese- oder Gleitsicht-
brille für viele inzwischen 
zum alltäglichen Accessoire 
geworden ist, ist der Gedan-
ke an ein Hörgerät für manche 
noch tabu. 

Lieber schalten sie den Fern-
seher lauter oder akzeptieren, 
dass sie bei Gesprächen in Ge-
sellschaft trotz hoher Konzen-
tration nur die Hälfte verstehen. 
Dabei sind die Zeiten, in denen 
ein Hörgerät ein fleischfarbener 
Fremdkörper war, längst vor-
bei. Moderne Hörlösungen sind 
technologische Wunderwerke, 
die heute ebenso diskret wie lei-
stungsstark sind.

Komfort und Klangqualität
Immer unauffälliger werden die 
Systeme, die auf kleinstem Raum 
technische Höchstleistungen 

vollbringen. So können Mini-
Hörgeräte, die hinter der Ohr-
muschel sitzen, inzwischen fast 
gänzlich dahinter verschwin-
den. Während sich die Technik 
hinter dem Ohr befindet, sitzt 
der Lautsprecher direkt im Hör-
kanal. Sehr häufig haben die 
Träger von Hörgeräten Schwie-
rigkeiten, alle Arten von Gesprä-
chen unter unterschiedlichen 
Bedingungen zu verstehen. Um 
hier neue Maßstäbe zu setzen, 
werden unterschiedliche Tech-
nologien kombiniert: Die Spra-
che wird aus allen Richtungen 
wahrgenommen, mehrere Hö-
rumgebungen werden vollauto-
matisch erkannt, die Art des Ge-
sprächs wird festgelegt, und das 
Hörerlebnis wird schließlich mit 
Sprachanhebung, Störgeräu-
schunterdrückung und Ausrich-
tung optimiert. Auf diese Weise 
gehört ein präzises Sprachver-
stehen in kleinen und großen 
Gruppen, im Störgeräusch und 
in ruhiger Umgebung zu den 
Stärken des rund zwei Zentime-
ter kleinen Winzlings. (djd)

Das Rauschen der Wellen klingt mit 
einer individuellen Hörlösung dop-
pelt schön.
Foto: djd/Vitakustik/Sybille Kretschmer

Winzling mit Wirkung
Hörgeräte punkten mit Design, 
Leistung und Technologie
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Die Einbruchsraten stei-
gen und viele Eigenheime 
und Wohnungen sind unzu-
reichend gesichert. Ein ge-
waltiger Fortschritt ist dem 
Familienunternehmen SI-
CHERHEITSTECHNIK BUBLITZ 
GmbH gelungen, das sich be-
reits seit 40 Jahren um die 
Sicherheit seiner Kunden 
kümmert: Die Alarmanlage 
BUBLITZ ALARM B2 schlägt 
bereits Alarm bevor der Täter 
das Haus betritt. Eine Steck-
dose genügt, keine lästige 
Verkabelung, keine Sensoren 
an Türen oder Fenstern. Die 
Firma Bublitz setzt auf mo-
dernste Technik und konti-
nuierliche Qualität. Die hohe 
Auszeichnung „INDUSTRIE-
PREIS 2011“ und  die Zerti-
fizierungen durch die Ex-
perten-Jury „Best of 2013“ 
sowie „Best of 2016“, gibt dem 
Benutzer das gewünschte Ver-
trauen und die erforderliche 
SICHERHEIT.  

Will ein Einbrecher ins Haus, 
muss er entweder eine Scheibe 
einschlagen, eine Tür oder ein 
Fenster aufhebeln. Dadurch 
entsteht eine Druckverände-

Polizei warnt vor
Einbrecherbanden
Montagefreie Alarmanlage legt
Einbrechern das Handwerk

rung und eine Veränderung der 
Raumresonanzfrequenz. Nur die 
einbruchstypische Veränderung 
dieser beiden Parameter löst zu-
verlässig Alarm aus. Daher re-
agiert das Alarmsystem Bublitz 
B2 weder auf Gewitter, Vogel-
flug, Überschallknall oder ähnli-
che Umweltereignisse. Bewoh-
ner und Haustiere können sich 
bei aktivierter Alarmanlage im 
gesicherten Bereich völlig frei 
bewegen. Die Überwachung 
funktioniert zuverlässig über 
mehrere Etagen. Das Alarmsys-
tem kann gleichzeitig als RAUCH- 
UND BRANDMELDEANLAGE er-
weitert werden. Pro7: „Keine ist 
so genial wie der Bublitz Alarm 
B2“ FAZ August 2005: „Es war  
eine überzeugende Demonst-
ration“, FAZ März 2011:  „Einbre-
cher am Eindringen hindern“ DIE 
WELT: „Gerät vertreibt ungebete-
ne Gäste, bevor sie eindringen“. 
Weitere Informationen und Bera-
tung erhalten Sie von: 
 
Sicherheitstechnik Bublitz GmbH 
Richard-Strauss-Weg 46
59320 Ennigerloh
Tel. 02524-928837 
Fax 02524-928853
eMail: info@bublitz-alarm.de
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geSpitzenwerte beim Bau

Nachwuchs-Gewinnung bereitet aber Sorge

Die deutsche und die regi-
onale Bauwirtschaft sehen 
sich auf einem guten Weg : 
Die baugewerblichen Umsät-
ze haben den höchsten Wert 
der vergangenen zwanzig 
Jahre erreicht, das prognos-
tizierte Umsatzwachstum ver-
spreche für das laufende Jahr 
einen deutlichen Zugewinn, 
der Auftragsbestand sei auf 
Rekordwert geklettert, auch 
die Zahl der Beschäftigten 
im Bauhauptgewerbe wachse 
und spiegele damit die posi-
tive Entwicklung wider, heißt 
die Einschätzung.

Dabei bleibe der Wohnungs-
bau „Treiber der Entwicklung“: 
Bundesweit wurden im ver-
gangenen Jahr etwa 280.000 
bis 290.000 Wohnungen fer-
tiggestellt. Für das neue Jahr 
wird eine weitere Zunahme auf 
310.000 bis 320.000 Wohnein-
heiten kalkuliert.  „Im Öffentli-
chen Bau wurde im Vorjahr mit 
fünf Prozent das höchste Um-
satzwachstum seit dem Jahr 
2011 verzeichnet. Positiv entwi-
ckelten sich 2016 vor allem die 

Fabrik‐ und Werkstattgebäude, 
bei denen das Genehmigungs-
plus mehr als 25 Prozent betrug. 
Dies dürfte auch darauf zurück-
zuführen sein, dass die Kapazi-
tätsauslastung im Verarbeiten-
den Gewerbe im Jahresverlauf 
stetig gestiegen ist“, so der Zen-
tralverband Deutsches Bauge-
werbe.
	 Sorge bereitet der Branche 
allerdings, dass die „Arbeits-
kräftereserven“ auf dem deut-
schen Baumarkt weitgehend 
ausgeschöpft seien. Die Zahl 
der arbeitslosen Baufacharbei-
ter habe im Jahresdurchschnitt 
mit 28.000 einen neuen histo-
rischen Tiefstand erreicht, Fach-
kräfte und auch Auszubildende 
seien immer schwieriger zu ge-
winnen.

110 Unternehmen im Kreis
Diese Aussagen gelten grund-
sätzlich auch für die Region. 
Auch an Lippe und Möhne ist 
das Baugewerbe ein ebenso tra-
ditionsreicher wie bedeutender 
Wir tschaf tsz weig,  der  Pla -
nungs-, Ausführungsleistungen 
und Veränderung an Bauwer-
ken erbringt. „Maßgeblicher Trä-

ger der Bauwirtschaft sind die 
Bauunternehmen der verschie-
denen Gewerke. Die Baugewer-
be-Innung Soest-Lippstadt ist 
die berufsständische Interes-
senvertretung von rd. 110 Bau-
unternehmen“, informiert die 
Kreishandwerkerschaft Hell-
weg-Lippe. Das Baugewerbe sei 
ein spannendes und vielseitiges 
Berufsfeld, heißt es dort. Nicht 
umsonst wirbt die Branche um 
Auszubildende mit dem Slogan: 
„Mutti wünscht sich einen Leh-

rer. Du baust lieber die Schule.“
Baugenehmigung
Für den Neubau, den Umbau, 
die Nutzungsänderung und den 
Abbruch baulicher Anlagen wird 
eine Baugenehmigung benöti-
gt. Dafür sind die Kreisverwal-
tungen, gegebenenfalls aber 
auch die Stadtverwaltungen (in 
Soest, Lippstadt und Beckum) 
als untere Bauaufsichtsbehörde 
zuständig. In einigen Fällen wird 
ausnahmsweise keine Bauge-
nehmigung benötigt, wie zum 

Fotos: Zentralverband Deutsches Baugewerbe

Beispiel bei Schutzhütten für 
Wanderer, Blitzschutzanlagen 
oder nicht überdachten Stell-
plätze bis zu 100 Quadratme-
tern.
	 Ziel des Kreises Soest sei es, 
jeden Antrag auf Baugeneh-
migung innerhalb von 40 Ta-
gen nach Eingang aller nötigen 
Unterlagen und Abschluss des 
Beteiligungsverfahrens zu be-
arbeiten, erläutert die Kreisver-
waltung den zu kalkulierenden 
Zeitrahmen. Gleichzeitig wird 
darauf aufmerksam gemacht, 
dass eine erteilte Baugenehmi-
gung erlischt, wenn nicht bin-
nen drei Jahren mit der Aus-
führung des Bauvorhabens 

begonnen wird oder die Bau-
ausführung für ein Jahr unter-
brochen wird. Auf schriftlichen 
Antrag kann die Baugenehmi-
gung jeweils um ein Jahr verlän-
gert werden.
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Foto: Meggle
Lammfleisch hat zu Ostern 
Tradition: Das hat nicht nur 
historisc he Wur ze ln son -
dern resultiert natürlich auch 
von den jahreszeitlichen Ab-
läufen.  Lämmer werden im 
Frühjahr geboren. Ihr Fleisch 
ist besonders würzig und 
schmackhaft, wenn die Tiere 
ihre Ernährung von Mutter-
milch auf Gras umstellen.  Wie 
wäre es mit Lammkoteletts?

Zubereitung:
Den abgetropften grünen Pfef-
fer hacken. Mit etwa der Hälfte 
der weichen Knoblauch-Butter 
und eventuell Gin verkneten. 
Die Lammkoteletts trocken 
tupfen und leicht salzen. Mit 
der Knoblauch-Butter bestrei-

chen und marinieren lassen. 
Die Tomaten abtropfen lassen, 
das Öl dabei auffangen. Den 
Brokkoli putzen und in Rös-
chen teilen. Die Röschen ab-
spülen. Die dicken Stiele dünn 
schälen und schräg in Schei-
ben schneiden. Die Tomaten 
quer in Streifen schneiden und 
beiseitestellen. Das Tomaten-
öl und ca. 1 EL Knoblauch-But-
ter erhitzen. Den Brokkoli da-
rin andünsten, salzen und im 
geschlossenen Topf bei mitt-
lerer Hitze 10-15 Minuten an-
dünsten. Eventuell etwas Was-
ser zugeben. Die Pinienkerne 
in einer Pfanne ohne Fett unter 
Rühren leicht bräunen. Heraus-
nehmen und beiseitestellen. 
Das Öl in der Pfanne erhitzen 
und die Lammkoteletts darin 

Lammkoteletts mit grünem Pfeffer
Traditionelles Gericht zu Ostern: lecker und bekömmlich

Zutaten:
1-2 TL eingelegter grüner Pfeffer, 100 g Knoblauch-Butter, 

2 EL Gin (evtl. weglassen), 4 doppelte Lammkoteletts,
Salz, 1-2 EL Öl zum Braten

Für den Brokkoli: 75 g getrocknete Tomaten in Öl, 800 g 
Brokkoli, 40 g Pinienkerne

Ida-Schützen zum Sauerland
Herzfelder Schützen wollen sich Dachverband anschließen

Die Ida-Schützen aus Herzfeld 
wollen sich dem Sauerländer 
Schützenbund und dem Kreis-
schützenbund Soest anschlie-
ßen. Der „SSB“ ist mit nahezu 
170.000 Mitgliedern und 343 
angeschlossenen Bruderschaf-
ten und Vereinen einer der 
großen Schützenbünde und 
mit seinen  Kreisschützenbun-
den Arnsberg, Brilon, Iserlohn, 
Lippstadt, Meschede, Olpe und 
Soest im südlichen Westfalen 
ansässig. 

„Service-Organisation“
Die Herzfelder Schützenbruder-
schaft ist mit gut 900 Mitgliedern 
einer der großen Schützenverei-
nigungen der Region und größter 

Mitgliedsvereine  in allgemeinen, 
grundsätzlichen,  wirtschaftlichen 
und steuerlichen Fragen.

Soest kleinster Verband
Der Kreisschützenbund Soest ist 
mit 17 angeschlossenen Verei-
nen der kleinste Verband. Er ver-
tritt gut 5.500 Mitglieder in den 
Gemeinden Möhnesee, Bad Sas-
sendorf  (Bettinghausen, Osting-

Schützenverein Lippetals,  bis-
lang aber nicht in einem Dach-
verband organisiert. Vom Bei-
tritt erhoffen sich die Herzfelder 
Unterstützung  bei der Vereins- 
arbeit, werden behördliche 
Auf-lagen doch immer kom-
plizierter. Als Dachverband 
versteht sich der SSB  als „Ser- 
vice-Organisation“ für seine 
Mitgliedsvereine. Er berät seine 

hausen) und Lippetal. Aus der 
direkten Nachbarschaft zählen 
die Schützen aus Hultrop, Hove-
stadt, Schoneberg und Oesting-
hausen zu den „sauerländer“ 
Schützen. Im Kreis Soest ist mit 
dem Kreisschützenbund Lipp-
stadt auch einer der größten 
SSB-Kreisverbände organisiert, 
er vertritt 26.000 Mitglieder aus 
66 Vereinen und Bruderschaf-
ten. Die Schützen aus dem Be-
reich Warstein sind zudem im 
Kreisschützenbund Arnsberg 
organisiert, so dass der SSB auch 
im Kreis Soest der mitglieder-
stärkste Schützen-Dachverband 
ist. Im Kreisschützenbund Soest 
findet alle drei Jahre ein Kreis-
schützenfest statt, in den ande-
ren Jahren treffen sich die Schüt-
zen zum Kreiskönigsschießen.
	 Das Bundesschützenfest führt 
alle drei Jahre gut 10.000 Schüt-
zen und einige tausend Musiker 
zusammen, gefeiert wurde im 
Vorjahr in Bad Westernkotten. 
Das nächste Bundesfest  soll 
2019 in Velmede-Bestwig ge-
feiert werden. Das Kreisschüt-
zenfest wird in diesem Jahr am 
10. September in Körbecke statt-
finden.

auf jeder Seite ca. 4 Minuten 
braten. Die Pinienkerne und 
die Tomatenstreifen unter den 
Brokkoli mischen. Die Lamm-

koteletts mit Brokkoli und der 
restlichen Knoblauch-Butter 
auf vorgewärmten Tellern an-
richten.



Lippetaler April 2017  |  2524 | Lippetaler April 2017

Jedes Jahr bieten die Lippeta-
ler Gästeführerinnen und Gä-
steführer attraktive und be-
sondere Touren an. Erstmalig 
wird 2017 in Zusammenarbeit 
mit der VHS Lippetal eine Fei-
erabendradtour angeboten. 
Immer am ersten Donnerstag 
in den Monaten Mai, Juni, Juli, 
August und September startet 
diese geführte Rundtour um 18 
Uhr am Rathaus in Hovestadt. 

Weitere Einzelheiten dazu fin-
den Interessenten im neuen Gä-
steführer-Programmheft, das  
ab sofort im Rathaus und Bür-
gerbüro der Gemeinde Lippetal 
sowie bei den Lippetaler Geldin-
stituten erhältlich ist oder auch 
online unter www.lippetal.de   
eingesehen werden kann. Darin 
gibt es Informationen zu den je-
weiligen Treffpunkten in Herz-
feld, Lippborg, Hovestadt oder 
in Oestinghausen und Brock-

hausen. Geplant sind folgende 
Touren:
23. April
Wasserschloss
„Haus Assen“, Lippborg
30. April
St. Ida Wallfahrtsbasilika,
Herzfeld,
04. Mai
VHS Feierabendradtour
21. Mai
Wasserschloss
„Haus Assen“, Lippborg
28. Mai
St. Ida Wallfahrtsbasilika,
Herzfeld
1. Juni
VHS Feierabendradtour
05. Juni
Sändkers Mühle, Heintrop;
10. Juni
Barockgartenführung
Schloss Hovestadt
11. Juni
Barockgartenführung
Schloss Hovestadt

17. Juni
Barockgartenführung 
Schloss Hovestadt
18. Juni
Barockgartenführung
Schloss Hovestadt
18. Juni
St. Ida Wallfahrtsbasilika,
Herzfeld
18. Juni 
Wasserschloss „Haus Assen“, 
Lippborg
06. Juli
VHS Feierabendradtour
16. Juli 
Wasserschloss
„Haus Assen“, Lippborg
30. Juli
St. Ida Wallfahrtsbasilika,
Herzfeld
02. August
VHS Feierabendradtour
02. August
Sändkers Mühle, Heintrop; (Kar-
tenvorverkauf Krimidinner ca. 4 
Wochen vorher); 

13. August 
Wasserschloss „Haus Assen“,
Lippborg
13. August 
Sändkers Mühle, Heintrop
27. August
St. Ida Wallfahrtsbasilika,
Herzfeld
07. September 
VHS Feierabendradtour
10. September
St. Ida Wallfahrtsbasilika,
Herzfeld
17. September
St. Ida Wallfahrtsbasilika,
Herzfeld
17. September
Wasserschloss „Haus Assen“,
Lippborg
17. September
Sändkers Mühle, Heintrop
08. Oktober
Wasserschloss „Haus Assen“,
Lippborg
29. Oktober
St. Ida Wallfahrtsbasilika,
Herzfeld 

Entdecken, was sonst verborgen bleibt
Gästeführungen zu besonderen und attraktiven Zielen

In diesem Jahr geht die ge-
samte Theatergruppe Hove-
stadt auf Kreuz fahr t .  Mit 
einer Kriminalkomödie ver-
sucht sich das Ensemble an 
der für sie neuen Form der Ko-
mödie. „Eine Leiche für Mar-
garete“ heißt das Stück von 
Hans Schimmel, das in drei 
Akten dargeboten wird.

	 Aufführungsort ist wieder 
der Albertussaal in Hovestadt, 
die Komödie erfreut das Pub-
likum am Samstag, 25. März, 
und am 1. April jeweils um 20 
Uhr, sowie am Sonntag, 2. Ap-
ril, um 18 Uhr bei den Abend-
veranstaltungen. Am Sonntag, 
26. März, geht es bereits um 16 
Uhr los. Dann wird sogar Kaffee 
und Kuchen zum Familien- und 
Seniorennachmittag ab 14.30 
Uhr serviert.  In den Aufführun-
gen geht es im Salon des Kreuz-
fahrtschiffes um Begegnungen 
und Bekanntschaften, die nicht 
nur Freude auslösen. So treffen 
Emanze und Macho, sowie alter 
Hochadel und neuer Geldadel 
aufeinander, aber auch Nörg-
ler und Kleptomanen machen 
der Crew zu schaffen. Das alles 
wird durch einen Mord an Bord 
getoppt. Margarete, die Köchin 
und passionierte Hobbykrimi-
nologin, versucht sich an der 
Aufklärung dieses Falles. Der Ka-
pitän ist da eher skeptisch und 
moniert außerdem die Arbeits-

Eine Leiche für Margarete 
Theatergruppe Lippetal auf großer Reise

auffassung seiner Crew. Dass 
eine Seefahrt lustig ist, bewahr-
heitet sich auf dieser Kreuzfahrt 
wahrlich nicht. Dass sich Pas-
sagiere gegenseitig in die Haa-
re geraten, kommt zwar immer 
wieder vor, aber dass es mit ei-
nem Mord enden kann, damit 
hätte Kapitän Hacker nicht ge-
rechnet. Der nächste Hafen ist 
noch weit und kein Polizist an 
Bord. Genau das richtige Szena-
rio für Margarete Glöbich, eine 
geübte Krimileserin, um auf ei-
gene Faust zu ermitteln. Dass 
dabei ihre Kochkünste etwas 
zu kurz kommen, stört sie we-
nig, Kapitän Hacker und die Pas-
sagiere umso mehr. Als wenn 
damit nicht bereits genug Un-
annehmlichkeiten verbunden 
wären, verdächtigt auf einmal 
jeder jeden.

Kreuzfahrt im Albertussaal
Im vorigen Jahr überzeugte das 
Ensemble in Hovestadt mit dem 
„Zickenalarm“: Stefan suchte ei-
nen Wohnungssitter, damit er 
beruhigt in den wohlverdien-
ten Urlaub reisen kann. Es ka-
men eine Zicke nach der An-
deren und weitere Besucher. 
Jeder hatte seine eigenen Ma-
cken und so musste Stefan unter 
vollem körperlichen Einsatz ver-
suchen, sie wieder los zu wer-
den.  Zur Hilfe kam ihm dann 
auch noch der überraschende 
Besuch eines durch die gesamte 

Wohnung wütenden, von seiner 
Freundin verlassener Mann. Mit 
Unterstützung seiner Nachbarin 
und seines guten Freundes Wer-
ner gelang es ihm dann auch die 
letzten Wohnungssitter los zu 
werden. Endlich war er bereit für 
die große Reise.
 	 Ebenso turbulent und fröh-
lich soll es auch in diesem Jahr 
zugehen. Die Akteure ghaben 
fleißig geprobt. In diesem Jahr 
spielen: Mechthild Riegas ver-
körpert Margarete Glöbich (Bei-
köchin), Tobias Beer schlüpft in 
die Rolle von Kapitän Hubert 
Hacker, Florian Ludwigt darf als 
Adalbert Grafenau ebenso ei-
nen Passagier spielen wie Franz 
Peveling, er stellt Rocky Ricks 
dar, Diana Herrmann verkörpert 
die Mitreisende Elvira Griebe, 
Marina Wirowski bringt als „Sy-
bille von Maierstein“ den Adel 
an Bord. Anke Gaskell schlüpft 
in die Rolle der „Beate Ohse“. 
Tanja Brede übernimmt die Rol-
le der Bordärztin Dr. Käthe Klein, 
das Bordpersonal wird von Co-

rina Beer (Hiltrud Huber) und 
Katharina Aust (Merle Müse) in 
Form gebracht. Als Souffleuse 
fungiert Vera Lülf, die Regie ha-
ben Annette und Norbert Thu-
rau übernommen, die Maske 
übernimmt der Salon Limbrock, 
für die Technik sind Norbert 
Peveling und André Becker zu-
ständig.
	 Karten gibt es im Salon Lim-
brock in Hovestadt, sowie bei 
Foto Schreiber in Herzfeld. Vor-
bestellungen (speziell für Aus-
wärtige) werden bei Familie 
Thurau unter 02923-7723 entge-
gengenommen.

Wollen auch in diesem Jahr für Schwung sorgen: Annette Thurau, Vera 
Lülf, Magret Peveling, Franz Peveling, Josie Tusch, Katharina Aust, Katja 
Hoffert, Norbert Thurau, Anke Gaskell, Tobias Beer, Mechthild Riegas, 
Corina Beer, Florian Ludwigt, Diana Herrmann, Guido Brandi

Franz Peveling, Magret Peveling, Mechthild Riegas, Katja 
Hoffert, Anke Gaskell, Corina Beer, Norbert Thurau.
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Der MGV Herzfeld-Hovestadt 
feiert  in diesem Jahr sein 
160-jähriges Bestehen. Pas-
send zu diesem bemerkens-
werten „Geburtstag“ ist der 
Chor Ausrichter des Lippeta-
ler Chorfestes. Dazu sind vie-
le befreundete und benach-
barte Chöre am 29. April in die 
Gemeinschaftshalle Oesting-
hausen eingeladen. 

Blechbläser
Erstmals wird zum Chorfest ein 
gemeinsamer Auftritt  mit dem 
Blechbläserensemble an St. 
Ida und weiteren Livemusikern 
(Schlagzeug, Gitarre und Flügel) 
geboten, die Besonderheit zieht 
sich wie ein roter Faden  durch 
das Chorfest und begleitet die 
Veranstaltung zwischen den 
einzelnen Chorgesängen. 	 Erst-
mals findet sich auch mit dem 
Chor der Bördewerkstätten 
Herzfeld, Soest und Werl ein be-
sonderer Gastchor unter den 
musikalischen Gratulanten. Bei 
einem Eintritt von nur vier Euro 
sind alle Musik- und Gesanginte-
ressierte willkommen, sie erwar-

tet ein noch nie dagewesenes 
Programm, Gruppen werden 
um Anmeldung gebeten. 

Traditionell
Der  Männergesangverein Herz-
feld-Hovestadt von 1857 wird 
sich traditionell in seiner His-
torie darstellen, in seinem Ge-
sangsrepertoire  traditionell bis 
absolut aktuell. Der Chor be-
steht aus 40 aktiven Sängern 
und wird von 115 passiven Mit-
gliedern unterstützt. Die Sän-
ger des MGV erfreuen sich nicht 
nur am Gesang sondern auch 
an  verschiedensten geselli-
gen Zusammentreffen im Laufe 
des Jahres, Vorsitzender ist Paul 
Knierbein, als   Chorleiter über-
nimmt Jörg Bücker das musika-
lische Geschehen. Die Sänger 
des MGV  freuen sich auf die ge-
meinsame Gestaltung des dies-
jährigen Chorfestes mit allen 
Gastchören und Livemusikern 
und laden zum Mitmachen ein: 	
Interessierte Männer sind jeder-
zeit zur unverbindlichen Teil-
nahme an den Chorproben will-
kommen, die Übungsabende 

beginnen mittwochs um  20 Uhr 
im Vereinslokal Orthues.

Sängerbund
Ausrichter des Chorfestes ist je-
weils ein Chor des Lippetaler Sän-
gerbundes. Den Sängerbund  
gibt es seit 1924. Er setzt sich aus 
zwölf Chören mit 365 Sängerin-
nen und Sängern aus Lippetal 
und Umgebung zusammen. Da 

der Lippetaler Sängerbund schon 
viel länger als die Gemeinde Lip-
petal besteht, erklärt sich, warum 
der Einzugsbereich des Lippeta-
ler Sängerbundes nicht mit den 
Grenzen der politischen Gemein-
de Lippetal übereinstimmt und 
verdeutlicht auch, woher die Ge-
meinde Lippetal ihren Namen her 
hat. Vorsitzender des Sängerbun-
des ist Paul Strumann.

Musikalische Glückwünsche
MGV Herzfeld-Hovestadt feiert mit Freunden beim Chorfest

Lippborg freut sich auf „Elli“ 
und auf Mehmet Alptekin : 
Der Handelsfachwirt eröffnet 
noch im April als selbststän-
diger Unternehmer einen Le-
bensmittel-Markt in der Lipp-
borger Ortsmitte. An seiner 
Seite hat er mit der Lüning-
Gruppe aus Rietberg einen 
starken Partner gefunden, 
gemeinsam will man an der 
Lippe das Supermarkt-For-
mat „Elli“ umsetzen.  Die Um-
bauarbeiten laufen, die Ein-
richtung wird in den nächsten 
Wochen komplett erneuert. 
Geöffnet hat „Elli“ zukünftig 
von 7 bis 20 Uhr. Viele tolle 
Eröffnungsangebote warten 
auf Sie.

Der 30-jährige Mehmet Alpte-
kin hat nach der Ausbildung 
bei EDEKA das Junioren-Auf-
stiegsprogramm absolviert  und 
die Qualifikation zum Handels-
fachwirt absolviert. Dabei hat er 
alle Abteilungen des Unterneh-
mens durchlaufen, war Markt-
leiter und übernahm mit einem 
Frischmarkt in Hoetmar seinen 
ersten eigenen Laden. Mittler-
weile führt er auch einen Markt 
in Greffen. Auch in Lippborg 
setzt der Kaufmann künftig 
auf Frische, will neben Fleisch-, 
Wurst- und Käse-Bedientheke 
auch einen Getränkemarkt und 
das komplette Elli-Sortiment an-
bieten, regionale Lieferanten 
einbinden, Partner für die Berei-

„Elli“ versorgt Lippborg
Mehmet Alptekin und Lüning-Gruppe übernehmen Supermarkt

Lippling wird Elli-Partner
Traditionelle Backwaren im neuen 
Einkaufszentrum von Lippborg

che Fisch, Blumen und Grill fin-
den und später auch eine Lot-
to-Annahmestelle integrieren. 

Die Lippborger Or tsmitte 
nimmt sehenswerte Gestalt 
an: Noch im April öffnet der 
Elli-Markt, in seinem Gefolge 
wird Bäckermeister Norbert 
Lippling seine Verkaufsstel-
le in Lippborg verlagern. Ein-
gebunden in das neue Nah-
versorgungs-Zentrum an der 
Hauptstraße ist auch ein Brot- 
und Backshop, in dem künf-
tig frische und leckere Back-
waren angeboten werden, die 
allesamt handwerklich nach 
traditionellen Rezepten her-
gestellt werden.
	 Die neuen Öffnungszeiten 
versprechen den Frühaufstehern 
neue Frühstücks-Möglichkei-

ten: Frisches Brot und knackige 
Brötchen gibt es schon ab 6 Uhr, 
bis 20 Uhr wird das umfassen-
de Angebot an den Wochenta-
gen vorgehalten, am Sonntag 
öffnet die Bäckerei von 7.30 
Uhr bis 10.30 Uhr die Türen und 
überzeugt mit frischen Back-
waren, Gebäck und Kuchen. Ein 
kleiner Sitzplatzbereich kom-
plettiert das neue Angebot an 
der Hauptstraße.
	  „Unsere Backwaren werden 
alle nach eigenen, selbstentwi-
ckelten und traditionellen Re-
zepturen von uns hergestellt. 
Nichts wird zugekauft“, erläu-
tert Bäckermeister Norbert Lipp-
ling, der die Fertigung  an der 

Rommersch konzent-
riert hat und über kur-
ze Wege auch die neue 
Filiale mit den frischen 
Backwaren beliefern 
kann. 
„Brot ist ein wertvol-

les Lebensmittel, dieser Verant-
wortung sind wir uns bewusst. 
Wir verwenden nur beste Zu-
taten und beste Mehle, mög-
lichst aus der Region“. Seit Jah-
ren kommen Mehle und Schrote 
ausschließlich aus der Romberg-
mühle vom Möhnesee. Lange 
Teigruhezeiten und hauseige-
ner Natursauerteig stehen für 
Qualität. Vormischungen oder 
Zusatzstoffe werden nicht ver-
arbeitet. Bei der Auswahl der Zu-
taten wird darauf geachtet, dass
-	 keine gehärteten Fette
-	 keine chemisch modifizierte 
	 Stärken oder Mehle
-	 kein Farbstoff
-	 keine Konservierungsstoffe
-	 keine Geschmacksverstärker
-	 keine Rohstoffe aus gentech- 
	 nisch veränderten Saatgut 
	 verarbeitet werden
Aromen stammen aus dem na-
mensgebenden Rohstoff. Uns 
ist es nicht egal, was Sie essen.
- Echtes Handwerk -

Ein Personalstamm von etwa 20 
Mitarbeitern soll dafür zur Ver-
fügung stehen. Die heimische 
Bäckerei Lippling übernimmt ei-
nen  Backshop, in der Nachbar-
schaft soll zudem eine Eisdiele 
eröffnen.

Fleisch, Wurst, Käse
18 Elli-Märkte bieten derzeit ihr 
Sortiment in den Kreisen Gü-
tersloh, Paderborn und Lipp-
stadt, sowie einem Einzelstand-
ort in Nordhessen und zwei 
Märkten in Sachsen-Anhalt an. 
Auf Verkaufsflächen von 1.000 
bis 1.600 Quadratmeter wer-
den durchschnittlich 20.000 Ar-
tikel vorgehalten. „Elli“ soll üb-
rigens nicht an einen Vornamen 

erinnern: Der Name wurde kre-
iert, als Lüning im Jahre 1967 die 
„Großhandlung Ellermeier Lipp-
stadt“ übernahm und schnell ei-
nen neuen Namen benötigte.
Die Gründungsgeschichte der 
Rietberger Lüning-Gruppe liest 
sich wie ein spannender Ro-
man. 1853 legt Max Lüning mit 
einem Kolonialwarengeschäft 
und einem Versandgeschäft in 
Rietberg den Grundstein für die 
Firmengeschichte. Schon bald 
beginnt man mit dem Versen-
den von westfälischen Speziali-
täten – Bauernbutter und Schin-
ken – sowie Pumpernickel aus 
der eigenen Bäckerei von Hein-
rich Rieländer. Seit 2013 hat mit 
Philipp Rieländer die sechste 

Generation die  Unternehmens-
leitung übernommen.

Lüning und Edeka
Seit 1989 ist die Edeka Minden-
Hannover an der Lüning-Grup-
pe mit 49 Prozent beteiligt. Die 
Kombination der Vorteile eines 
großen Handelskonzerns mit 
den Stärken eines mittelständi-
schen Familienunternehmens 
ist seit über 25 Jahren eine ent-
scheidende Grundlage des Er-
folgs der Lüning-Gruppe. Durch 
die Kooperation mit Deutsch-
lands Nr. 1 profitieren auch die 
Kunden. Angeboten wird ein 
Sortimentsmix von Top-Mar-
ken über innovative Eigenmar-
ken bis hin zu Discountproduk-
ten. Neben „Elli“ gehören auch 
einige Vollsortimenter und  SB 
Warenhäuser zur Lüning-Grup-
pe.  Marketing-Chefin Susanne 
Hintz hatte Anfang des Jahres 

das Interesse der Lüning-Grup-
pe an einer Ansiedlung in Lipp-
borg bestätigt.

Ortsmitte
Der langjährige Betreiber des 
Supermarktes hatte sich  zum 
Jahresende schmollend zurück-
gezogen und den Verkauf been-
det. Sein Wunsch, am Ortsrand 
in Nachbarschaft zum Bess-
mann-Areal einen modernen 
Markt bauen zu dürfen, schei-
terte an formellen und rechtli-
chen Gründen. Seitdem wurde 
ein potenzieller Betreiber für die 
in der Vergangenheit genutzte 
Immobilie gesucht. Mittlerwei-
le  hat die Gemeinde ein weite-
res Wohn- und Geschäftshaus 
erworben, in dem zuletzt Mode 
Willenbrink eine Filiale betrieb. 
Dieses Gebäude soll dem künfti-
gen Pächter als Erweiterungsflä-
che dienen.

- Anzeige -

Die Ferienlager der Kolping-
jugend Eickelborn sind immer 
wieder ein besonderes Ereig-
nis. Auch das Lager im ver-
gangenen Jahr traf den ge-
schmack der Teilnehmer.  Es 
war schon das 18. Mal, dass 
etwa 120 Kinder und Jugend-
liche aus Eickelborn und der 
Umgebung an diesem tollen 
Zeltlager teilhaben konnten.
	 Die Bildershow vom Lagerle-
ben 2016 und auch die Möglich-
keit, sich wieder für das Ferien-
lager 2017 anzumelden, ist am 
Sonntag, 2. April, um 11 Uhr in 
der Schützenhalle Eickelborn ge-

Ferienlager der
Kolpingjugend
Bildershow & Anmeldung zum
Eickelborner Sommerlager

geben. Hier gibt es ein Wieder- 
sehen mit Zeltfreunden und den 
Betreuern. Auch Großeltern,
Eltern und Freunde sind herz-
lich eingeladen hieran teilzu-
nehmen.
	 Das Zeltcamp findet  in die-
sem Jahr statt vom 29. Juli bis 
zum 5. August. und zwar an der 
idyllisch gelegenen Hollager 
Mühle in Wallenhorst.
	 Weitere Auskünfte können 
beim Lagerleiter Karl Heinz Wa-
pelhorst unter 02945/6807 oder 
auf der Internetseite www.feri-
enlager-eickelborn.de erfragt 
werden.
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Schützenkönigspaar Schoneberg 2016/2017.

„Funky B & the Kings of Shuff-
le“ nennt sich die Formati-
on, die am 21. April Station 
bei der FILZLAUS in Lippetal 
macht. Die „Förderinitiative 
im Lippetal-Zentrum für Live-
Auftritte und Sonstiges“ prä-
sentiert in der Gaststätte Mei-
er in Herzfeld eine Band, die 
ihre Wurzeln im Blues, Jazz, 
Soul und Rock hat. Rhythm’n’ 
Blues mit funky Grooves, dre-
ckigen Rock ’n’Roll- Beats, 
treibende Shuffles und sou-
lige Balladen stehen auf der 
Angebotskarte, wenn „FUN-
KY B“ und Markus Lauer die 
originale Hammond-B3-Orgel 
virtuos zum Klingen bringt.

 International spielte er schon 
mit Größen wie Phil Guy und Big 
Joe Turner. Für die eleganten bis 
ekstatischen Gitarrenparts ist 
Shuffleking Car, alias Carsten Eg-

ger, zuständig, der zusammen 
mit Lauer auch den Leadgesang 
übernimmt. Dritter im Bunde 
ist der aus Aachen stammende 
Schlagzeuger Shuffleking Jay, ali-
as Jan Schneider. Er trommelte 
in zahlreichen Blues-, Jazz- und 
Funkrock-Formationen, mit de-

nen er in Holland, Belgien und 
Deutschland unterwegs war.
	 Die Musik der Band, die größ-
tenteils aus Eigenkompositio-
nen besteht, ist voller Energie 
und Groove - rau und gleichzei-
tig dynamisch, differenziert und 
klar. Im Vordergrund steht da-

bei immer die Interaktion der 
drei Musiker. Mit Herz und Seele 
geben Egger, Lauer und Schnei-
der bei jedem Konzert alles.  Ti-
ckets wie immer bei: Hellweg Ti-
cket, allen Sparkassen-Filialen 
im Kreis Soest und in der Gast-
stätte Meier.

Treibende Shuffles und soulige Balladen
„Funky B und Kings of Shuffle“ machen Station in Herzfeld

Revolution Plus  
Auf die Bauplätze, fertig, OKAL-Haus! 
Revolution Plus ist das neue Haus-System von OKAL – konzipiert für 
alle, die schnell und einfach ihr neues Zuhause realisieren möchten. 
In wenigen Schritten fragen wir Ihre Wünsche und Anforderungen 
ab, um Sie zielgenau zu Ihrem Revolution Plus-Traumhaus zu füh-
ren. Nie war OKAL-Hausbau einfacher! Revolution Plus besteht aus 
elf Haus-Serien in bewährter OKAL-Qualität, gegliedert nach der 
Wohnfläche in Quadratmetern. Innerhalb jeder Serie finden Sie ei-
nen Basisgrundriss sowie mehrere Varianten. Diese sind von un-
seren erfahrenen OKAL-Architekten erstellt und bereits so aus-
geklügelt, dass sie vielen Wohnwünschen gerecht werden. Doch 
damit nicht genug: Die Grundrisse lassen sich nach Ihren Bedürf-
nissen ganz einfach anpassen. Und wenn Sie noch individueller 
wohnen möchten, steht Ihnen zusätzlich unser großes Angebot an 
Architektur-Extras und Außengestaltungen zur Verfügung. Sie se-
hen: Mit Revolution Plus richten wir uns ganz nach Ihren Wünschen 
– von der einfachen Auswahl bis hin zur individuellen Gestaltung.

Guido Coerdt
OKAL Haus
Gebietsverkaufsleiter 
Büro Lippetal 
Auf der Kämpe 25 , 59510 Lippetal
Telefon: 02923 / 9725724
Fax: 02923 / 6106444
Mobil.. 0171/1445334
E-Mail: guido.coerdt@okal.de

Die Schützenbruderschaft ‚St. 
Johannes‘ Schoneberg eröff-
net die Schützenfestsaison 
und feiert ihr Schützenfest 
vom 26. bis 28. Mai: Mit von 
der Partie natürlich das Kö-
nigspaar: Christian Göbel re-
gierte gemeinsam mit Silvia 
Glasemacher.
	 Möglicherweise gibt es einen 
Überraschungsbesuch. Anne-
gret Ebel regierte vor 50 Jahren 
gemeinsam mit Paul Heihoff aus 
Eickelborn. Eine Einladung an 
die Goldkönigin ist ausgespro-
chen, doch die ist vor etwa 40 
Jahren nach Amerika ausgewan-
dert und noch ist nicht klar, ob 
sie die Reise in die alte Heimat 
antreten kann. Ein Silberkönigs-
paar steht aber am Sonntag im 
Blickpunkt, Franz Laumeier und 
Hildegard Schumacher regierten 
vor 25 Jahren.
	 Die Schützen treten am Frei-
tag, 26. Mai, um 15.30 Uhr an 
der Gaststätte Schulte zum Ab-

Kommt die Goldkönigin?
Schoneberg sucht Nachfolger für  
Christian Göbel

holen des Königspaares an. Auf 
dem Festplatz werden Ehrungen 
für 25-jährige Mitgliedschaft und 
die Vergabe der Schützenschnü-
re erfolgen ehe um 18 Uhr das 
Vogelschießen beginnt. Nach 
der Proklamation des neuen Kö-
nigspaares, Gemütliches Beisam-
mensein im Festzelt.
	 Am Samstag, 27. Mai, treten 
die Schützen um 15.45 Uhr vor 
der Gaststätte Schulte zum ge-
meinsamen Kirchgang an, nach 
der Schützenmesse erfolgt die 
Gefallenenehrung und der Gro-
ße Zapfenstreich auf dem Ka-
pellenvorplatz. Anschließend 
machen sich die Schützen zum 
Schnadgang durch Krimpen-
land zur Silberkönigin auf, um 20 
Uhr steht dann der Empfang der 
Bruderschaft aus Hovestadt, an-
schließend der Empfang der Bru-
derschaft aus Eickelborn auf dem 
Programm, Tanz im Festzelt be-
endet den zweiten Festtag.
	 Am Sonntag, 28. Mai, suchen 
die Schützen um 14 Uhr den Weg 
zum Festplatz, holen das Königs-

paar ab und formieren sich um 16 
Uhr zur Parade auf dem Postweg. 
Die Ehrung des Silberkönigspaa-
res und weitere Ehrungen für 
treue Mitglieder schließen sich 

an. Kindertanz und das Platzkon-
zert der beteiligten Musikzüge 
begleiten den Nachmittag, der 
Abend klingt ab 20 Uhr mit Tanz 
im Festzelt aus. 
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Im April starten wieder die 
Kanu-Touren auf der Lippe: 
Kanutouren sind echte Klas-
siker geworden, bieten Frei-
zeitvergnügen besonderer 
Qualität.

In Lippstadt kann der Klassiker 

Ein tolles Paddelrevier
Lippe wird immer attraktiver: Angebote für die Sommermonate

nach Eickelborn gestartet wer-
den, drei Stunden dauert die 
Reise nach Kesseler. Von dort 
aus lässt sich die Strecke nach 
Uentrop in drei Stunden be-
wältigen. Um die Nachbarstäd-
te auch über den verbinden-
den Fluss Lippe zu vereinen, 

sorgt Christian Gamann für Or-
ganisation und Schulung,  Fahr-
radtransporte ermöglichen die 
Einbindung alternativer Beför-
derungsmöglichkeiten.
	 Maßgeschneider te Kanu-
touren sind zum sommerlichen 
Renner geworden. Ob Kinder-

geburtstage, Familienausflüge 
oder Vereinsaktivitäten, Kanu 
fahren ist immer ein Erlebnis.  
Warum nicht einmal den gu-
ten alten „Wandertag“ auf dem 
Wasser verbringen? Auf der Lip-
pe gibt es auch spezielle Kanu-
touren für Schülergruppen. 

– Anzeige –

– Anzeige –

Öle, Fette, Rost, Klebstoffe 
und Graffiti können Mauer-
werk, Motoren, Werkzeuge, 
Denkmäler oder Fahrzeugka-
rossen, speziell bei Oldtimern 
arg zusetzen: Trockeneisreini-
gung heißt die Antwort.
	 Dabei  kämpft gefrorenes 
Kohlenstoffdioxid (Trockeneis) 
mit minus 78 Grad Celsius auch 

Reinigen mit Trockeneis
Gefrorene Pellets machen Oberflächen wieder sauber

gegen die härtesten Verkrustun-
gen. Die gefrorenen Pellets wer-
den mit hoher Geschwindigkeit 
auf die verunreinigte Oberflä-
che gestrahlt, ohne Abrieb ver-
bleibt eine saubere Oberfläche. 
Einsatzgebiete sind beispielswei-
se das Reinigen von Formen, die 
Fassadenreinigung oder auch 
die schonende Behandlung von 

antikem Holzwerk, Fassaden und 
Bodenbeläge. Maschinen und 
Anlagen müssen zur Reinigung 
nicht demontiert werden. 
Christian Gamann bietet  die mo-
bile Trockeneisreinigung von 
seinem Betrieb in Lippstadt aus 
auch in der Region an: „Wenn es 
gut werden soll kontaktieren Sie 
uns“, ist er überzeugt.

Ostern ist eines der höchsten 
christlichen Feste und zu-
gleich eine fröhliche Begrü-
ßung des Frühlings. Es gibt 
zahlreiche zum Teil jahrhun-
dertealte Osterbräuche. Einer 
der beliebtesten ist das Oster-
eierfärben. Hier einige Tipps, 
wie die Ostereier besonders 
gut gelingen.

Um kräftige und leuchtende Far-
ben zu erhalten, sollten weiße 
Eier gewählt werden. Der Le-
gestempel lässt sich mit etwas 
Essig-Essenz leicht entfernen. 
Wenn nur wenig Zeit zur Verfü-

gung steht, bietet sich die Ver-
wendung von gekauften Os-
tereierfarben an. Wer jedoch 
auf natürliche Zutaten Wert legt 
und Lust hat, ein wenig zu expe-
rimentieren, bereitet das Farb-
bad für die Ostereier selbst zu. 
Dazu eignen sich farbintensive 
Gemüse wie zum Beispiel Rot-
kohl, Rote Bete oder Spinat so-
wie rote oder gelbe Zwiebel-
schalen. Auch Tee und Gewürze 
ergeben hübsche Farbtöne. 
	 Die zerkleinerten Lebensmit-
tel werden zuerst in etwas Was-
ser ausgekocht. Damit die Farbe 
gut haftet, kommt etwas Essig-

Essenz (25 %) in die Farblösung 
(etwa ein Esslöffel auf einen hal-
ben Liter Wasser).  Sind die Eier 

Ostern – fröhlich und bunt! 
Tipps und Tricks für das Eierfärben

abgekühlt, werden sie mit etwas 
Öl abgerieben. So erhalten sie 
einen schönen Glanz.    (akz-o)




